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einer mit äusserst entwickelter künstlerischer Gesinnung
begabten Bevölkerung die deutsche Kunst und die Kunst
der grossen ästhetischen Mittelpunkte des Auslandes vor
Augen zu führen.

Zu dieser Gelegenheit wird die so günstig am Rheinufer
gelegene Esplanade zu einer grossen Garten- und Baum-
zucht-Ausstellung benützt werden. Es lässt sich von dieser

neuen Anordnung, von diesem Zusammenwirken der

grossen Kunst und Gartenkunst ein ebenso reizender als

verschiedenartiger Effekt erwarten. Unzweifelhaft wird ein

grosser Zudrang stattfinden; man ziehe nur in Betracht,
dass die Stadt Düsseldorf sich einer so ausnahmsweise gün-
stigen Lage erfreut, dass sie Ausstellungen mit aller Aus-
sieht auf Erfolg unternehmen darf.

Von einem reichen und wichtigen Städtekranz umgeben,
mit tadellos eingerichteten Ortsverbindungsmitteln ver-
sehen, schön an und für sich mit ihren Promenaden und

grossen Alleen, wird sie sicherlich Millionen von Besuchern

empfangen, welche die neue Ausstellung, die sie ihnen
vorbereitet, anziehen wird.

Wir nehmen uns daher vor, im Jahre 1904 eine gran-
diose Kundgebung zu veranstalten und sind überzeugt,
dass die bedeutendsten Künstler Ihres Landes zu diesem

Feste der internationalen Künste beitragen werden wollen.
Sie werden nicht nur ihren Vorteil darin finden, sondern
auch Gelegenheit haben, fern von ihrer Heimat die künst-
lerischen Formeln, die sie verteidigen, besser zur Kenntnis
zu bringen und zu diesem grossherzigen Wetteifer für das

Schöne, welcher gegenwärtig so viele ästhetische Mittel-
punkte in Europa anspornt, beizutragen.

Das Komitee des internationalen

Düsseldorfer Kunstvereins pro 1904,

Fr. Rceber, Professor,

Präsident.

Herr Präsident

Geehrte Herren

Indem wir Ihnen unser Programm für Erstellung eines

nationalen Bilderwerkes für den Unterricht in Schweizer-

géographie und Geschichte zusenden, geben wir uns der

Hoffnung hin, dass dasselbe in den Kreisen der Künstler
und Kunstfreunde mit Interesse aufgenommen und der
moralischen Unterstützung würdig befunden werde. Bildet
doch diese Unternehmung sowohl Landschafts- als Hi-
storienmalern Gelegenheit, ihre Talente zu bestätigen.

In den Schweiz. Schulausstellungen finden sich die in
Gebrauch stehenden aus- und inländischen Bilder. Zu jeder
weitern Auskunft sind wir gerne bereit.

PROGRAMME, WETTBEWERBE, AUSSTELLUNGEN.
SCHWEIZ.

Dar Mowwwewi tfa Porteratzi.

Am 25. September hat sich in Bern die Jury versammelt,
welche damit beauftragt ist, die Entwürfe für das Monu-
ment des Weltpostvereins zu beurteilen.

Hierzu gehören die Herren :

Piüjfy, Direktor des internationalen Bureaus des Welt-
postvereins in Bern, Präsident.

P/MwtaP/i, Professor in Zürich.

Postobergeheimrat in Berlin.

PP/Pwrr, Professor, Rektor der k. k. Akademie der plas-
tischen Künste in Wien.

Der Gra/ww La/am^ in Brüssel.

IVmfa^/, Professor, Vizedirektor der kgl. Akademie der
schönen Künste in Kopenhagen.

Gn'or/r Fr/arfa, Mitglied der kgl. Akademie der schönen
Künste in Madrid.

Par^o/ome in Paris.

Mitglied der kgl. Akademie d. schönen Künste
in London.

AfroW in Budapest.

Die Jury hatte sich über 122 von allen Weltteilen, sogar
von Südamerika, kommenden Projekte auszusprechen.

Es standen ihr 15,000 Fr. zu Gebote. Sie hat 4 Preise

von 3000 Fr. zuerteilt und zwar an die Herren :

Hundrisser in Charlottenburg,
Georges Morin in Berlin,
Ernest Dubois in Paris,
René Patouillard in Paris,
René de S'-Marceaux in Paris.
Ausserdem hat sie zwei Preise von 1500 Fr. zuerteilt an

die Herren :

Chiattone in Lugano,
Taschner und Heer in München.
Es wird ein zweiter Wettbewerb zwischen 6 Mitbewer-

bern stattfinden.
Zwischen den Schweizer Künstlern oder den in der

Schweiz wohnhaften Künstlern ist ein Wettbewerb zur
Ausführung der Originalmodelle von sechs farbig illustrier-
ten Anschlagzetteln eröffnet worden.

Das Programm wird von der Verwaltung der Bundes-
eisenbahnen geliefert. Man wende sich an die General-

direktion in Bern.

Der Wettbewerb ist am 15. Dezember 1903 geschlossen.
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